
Parteitagsbeschluss der GRÜNEN: Die
gleichgeschlechtliche Ehe ist
Bedingung für den Kohleausstieg

Unter ihrem Wahlslogan, der zu wirklich allem und nichts so nichtssagend
passt, aber gerade dadurch die fehlende, durch reinste Ideologie und
Ökoschwafelei ersetzte Substanz treffend beschreibt, verkündeten sie:
ZDF: [1] … Die Grünen wollen bis 2030 raus aus der Kohleenergie: Angetrieben
von US-Präsident Trumps „America First“ setzen sie den Klimaschutz ganz oben
auf ihre Parteitagsagenda. „Climate First“ heißt ihre Devise.
… Dieser Kompromiss sei zugleich radikal, realistisch und
verantwortungsbewusst, sagte Spitzenkandidat Cem Özdemir. Im November hatten
die Delegierten in Münster noch den kompletten Kohleausstieg bis 2025
beschlossen.
… In einem Rundumschlag kritisierte Fraktionschef Anton Hofreiter die
Umweltpolitik der Bundesregierung. „Es geht um uns und unsere
Lebensgrundlagen, und diesen Kampf müssen wir gewinnen“, sagte er. Der
angekündigte Ausstieg der USA aus dem Pariser Klimaschutzabkommen sei ein
„Verbrechen an der Zukunft der gesamten Menschheit“.
„Um das international zugesagte deutsche Klimaziel für das Jahr 2020
überhaupt noch schaffen zu können, werden wir unverzüglich die 20 dreckigsten
Kohlekraftwerke vom Netz nehmen und den CO2-Ausstoß der verbleibenden
Kohlekraftwerke analog zu den Klimazielen deckeln. Wir werden den
Kohleausstieg in Einklang zu unseren Zielen 100 Prozent Erneuerbaren Energien
im Strombereich bis 2030 gestalten.
… Die Grünen haben die Ehe für Schwule und Lesben zur Bedingung für eine
Koalition im Bund gemacht. „Mit uns wird es keinen Koalitionsvertrag ohne die
Ehe für alle geben“…

Was haben gleichgeschlechtliche Ehe und Kohleausstieg miteinander gemein?

Wahrscheinlich nichts. Außer man betrachtet es soziologisch und hat damit ein
Beispiel, wie hochgradig verrückt und abgehoben Parteien inzwischen auch in
Deutschland geworden sind. Man vermisst nur noch die Korruption und
Vetternwirtschaft wie in anderen Ländern. Allerdings hat da das EEG mit
seiner Klientelpolitik schon den Einstieg gewiesen. Zum Beispiel konnte der
(ehemals) viel bewunderte Gründer von Solarworld (inzwischen im wohl
abschließenden Konkurs) als führender Grüner Politiker gleichzeitig die EEG-
Gesetzte mit festlegen und eine Firma gründen, die diese gleich umsetzte (und
ihn mehr als reich machte).
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Was man nur noch resigniert feststellt, ist diese absolute Gläubigkeit, das
Spurengas CO2 würde den Untergang der Welt verursachen (was natürlich nicht
auf die GRÜNEN beschränkt ist) und die vollkommene Ignoranz, sich mit der
physikalisch viel einfacheren Stromversorgung zu beschäftigen und die
Problematik der Grundlast und Speicherung erkennen zu wollen. Dies erscheint
allerdings weniger als Wunder, sondern als bewusst herbeigeführte
Unfähigkeit. Einmal müssen sich die Delegierten auf Parteitagen zur
Vorbereitung als Gehirnwäsche hanebüchene Klima-Propaganda-Vorträge anhören:
EIKE: Harald Lesch trägt vor den GRÜNEN zum Klimawandel vor: Der Klimawandel
ist kein Thema, das man ernsthaft bezweifeln kann
und wesentliche Fachperson*innen der GRÜNEN haben keinerlei Ausbildung (und
man darf ruhig annehmen, auch kein tiefer gehendes Wissen) zu ihrem
Fachgebiet, trauen sich aber wichtige Aussagen zu.

GRÜNES Fachpersonal

Die Fachfrau der Grünen, die Klimaexpertin Annalena Baerbock forderte:
[2] „Wir müssen radikaler werden!“ Es sei die „historische Aufgabe“ der
Grünen, dafür zu sorgen, dass das Pariser Klimaabkommen umgesetzt werde. Das
Jahr 2037 als Kohleausstiegsdatum anzupeilen, heiße, dass „die vollständige
Dekarbonisierung rausgestrichen wird“.
Diese Fachfrau studierte laut ihrer Homepage: Politikwissenschaft sowie
Öffentliches Recht+,
hat also alle Voraussetzungen, um kein technisches Wissen über Elektroenergie
zu haben und so unbelastet jede Parteiideologie ohne Gewissensbisse voll und
ganz vertreten zu können.

Nichts wäre schlimmer gewesen als wenn im Jubel über die Eingebungen der
Parteitagsdelegierten zu wenig zu fordern. Deshalb kam auch aus Berlin, der
Stadt der Finanz- und sonstiger Katastrophen, aber Vorbild im Radwegbau und
CO2-Minderung zu Sensationskosten [3] die Ergänzung:
Frau Regine Günther: [2] Das nun beschlossene Ausstiegsjahr 2030 soll nach
dem Willen der Grünen auch für den Verbrennungsmotor gelten. Dann „sollen nur
noch abgasfreie Autos vom Band rollen“ …
Diese Frau sitzt als Parteilose für die Grünen im Berliner Senat für Umwelt,
Verkehr und Klimaschutz. An Fachkenntnis kann sie vorweisen: Studium der
Politischen Wissenschaft sowie Mittlere- und Neuere Geschichte, vor allem
aber:
Ehemals Generaldirektorin Politik und Klima bei der Umweltstiftung WWF.

Wo Wissen fehlt, haben Gurus und Weltretter leichtes Spiel

Leider muss man feststellen, dass Energie und Klima eine Beschäftigungsdomäne
für Politik- und ähnliche, nicht-technisch ausgerichtete Fächer Studierte
geworden sind. Dass solche (in der Menge kaum sinnvoll zu beschäftigenden)
Absolvent*innen inzwischen von den Unis wie am Fließband ausgespuckt werden,
dürfte ein wesentlicher Grund sein, warum das Thema nicht mehr in vernünftige
Bahnen zurückkommt. Wer würde schon freiwillig seinen Arbeitsplatz für
überflüssig erklären.

Man nehme beispielhaft das (für die magere Klickrate gegenüber EIKE) geradezu
aufgeblähte Redaktionsteam von klimaretter.info: Von den sieben
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Redakteur*innen hat keiner eine technisch orientierte Ausbildung oder
Studium, welches die Themen Klima und EEG in der benötigten Tiefe verstehbar
machen würde. Dafür aber in Politik, Geisteswissenschaften, Journalismus und
vor allem Erfahrung in Umwelt-Aktivismus.

Das gilt auch allgemein und lässt sich anhand der bisherigen Bundes-
Umweltminister*innen und ihren Fachausbildungen deutlich machen.
– Barbara Hendricks: Geschichte und Sozialwissenschaften
– Peter Altmaier: Jurist
– Norbert Röttgen: Jurist
– Sigmar Gabriel: Politik/Soziologie/Germanistik
– Jürgen Trittin: Diplom-Sozialwirt
– Angela Merkel: Physik mit Zusatzausbildung Agitation
– Klaus Töpfer: Diplom-Volkswirt
– Walter Wallmann: Rechts- und Staatswissenschaften sowie Politik

International sieht es nicht eine Spur besser aus. Kein Wunder, dass clevere
Agitatoren leichtes Spiel haben und geglaubt wird, Computerspiele –
neudeutsch Klima-Simulationen – könnten das Klima vorhersagen:
Blue Planet Prize für Schellnhuber: Schellnhuber erhält den Preis unter
anderem dafür, dass er mitgeholfen hat, das Zwei-Grad-Ziel zu etablieren …
Auch Schellnhubers Beitrag bei der Entwicklung des Konzepts der Kippelemente
nennt die Stiftung als Grund für die Ehrung,
und mit Gott und esoterischem Gedankengut könnte es der Mensch lenken:
Frau Merkel: Scheitert Paris, dann scheitert die Schöpfung
Al Gore Says God Told Him to Fight Global Warming

Wenn es um die Fleischtöpfe geht, ist das für die anderen Parteien kein
Hindernis

Den GRÜNEN muss man leider zugutehalten, dass, mögen ihre Ideen und
Beschlüsse auch noch so abstrus sein, die Vorgabe von Frau Merkel gilt: Was
GRÜN kann, können auch wir. Dass etablierte, kleine Parteien dagegen kein
Hindernis bilden wenn gute Posten rufen, sei nur am Rande festgestellt.
klimaretter.info: [4] „Jamaika“ will Kohleausstieg komplettieren
Schleswig-Holsteins neue Regierung aus CDU, FDP und Grünen will den
Kohleausstieg schaffen. Das geht aus ihrem Koalitionsvertrag hervor, dem am
heutigen Freitag alle Verhandler zugestimmt haben.

Der Deutsche Staatsfunk weiß noch mehr

Der Deutsche Staatsfunk ergänzte seine „Berichterstattung“ um zusätzliche
Information. Wohl um zu zeigen, wie recht die GRÜNEN doch haben, informiert
er die Bürger im Report zusätzlich über die großen Kostenvorteile des EEG.
ZDF, 17.06.2017, Quelle:dpa, afp: [1] Erneuerbare oft günstiger
Es wurden mehr Ökostrom-Kraftwerke gebaut als fossile. Hauptgrund ist, dass
in den meisten Teilen der Erde inzwischen Strom aus Wind, Wasser oder Sonne
günstiger erzeugt werden kann als mit neuen Kohle-, Öl- oder Gaskraftwerken.
Dies gilt im Kern auch für Deutschland. Windparks auf hoher See sollen
beispielsweise ganz ohne staatliche Förderung gebaut werden.

Unterschlagen hat es dabei, dass dies nur gelten würde, wenn konventionelle
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Kraftwerke massiv mit CO2-Zusatzkosten belegt werden und alle Infrastruktur-
Maßnahmen, Backupsysteme und Speicher, welche das EEG zusätzlich enötigt, bei
den Kosten keine Berücksichtigung finden. Dass man die erforderlichen
Speicher noch nicht entfernt hat, wurde ebenfalls „vergessen“.

Wie die wirklichen Kosten beispielhaft liegen, wurde erst kürzlich gezeigt:
EIKE 18.05.2017: Rechnerisch lohnt sich die solare Eigenversorgung nicht
Dass in Ausschreibungen teils noch nicht einmal genehmigte Windanlagen mit
dem Strom-Nettopreis in die Größenordnung konventioneller Kraftwerks-
Abgabekosten kamen, ist noch lange kein Preisdurchbruch. Diese Anlagen werden
einmal von vielen Kosten entlastet, können keine Grundlast und ob sie mangels
Rendite nicht vielleicht bald nach dem Betrieb pleite gehen [6], wagt auch
noch niemand vorherzusagen. Aber bewusste Desinformation hat beim EEG immer
noch Methode [5].

Am einfachen Preisvergleich mit den anderen EU-Staaten und dem Kostenverlauf
seit Einführung des EEG kann man den deutschen EEG-(Hochpreis-)„Erfolg“
jedenfalls nicht nur sehen, sondern bezahlen.
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